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Kitzbühel  | Den Damen des 
Tennis Club Kitzbühel ge-
lang ein Doppelschlag: Mit 
beinahe identischen Mann-
schaften sicherten sich so-
wohl die Damen 35plus als 
auch die Damen 45plus un-
geschlagen die Meistertitel 
in den Landesligen B. Damit 
sind beide Teams berechtigt, 
in die Landesliga A aufzustei-
gen. Das Bild zeigt das Team 
45plus mit (von links) Hanni 
Spieß, Edith Wäger, Wal-
traud Rußegger, Lekki Plank, 
Edith Mitterer, Gabi Schwin-
genschlögl, Agnes Feyersin-
ger und Anneliese Lindorfer. 
Dem 35plus–Aufgebot ge-
hörten ferner Vera Weil, Ma-
deleine Isbetscherian, Lisbeth 
Hörl und Barbara Laner an. 

Sportliche Tennisladys sahnten in zwei Altersklassen ordentlich ab 

Zwei Titel für die TC-Damen

Das Team 45 plus des Kitzbüheler Tennis Clubs war wieder siegreich 
und sicherte sich den Meistertitel in der Landesliga B. � Foto: privat

Putten: Der 
Schwung
Der Putting-Schwung ist unter 
den Golfschwüngen der am 
wenigsten aufwändige und be-
wegungstechnisch der am we-
nigsten komplizierte. Trotz-
dem trainieren Profi Golfer 
diesen Schwung zwei Stunden 
täglich.

Schwungarten
Der Putterkopf darf - aus der 
Vogelperspektive betrachtet -  
drei verschiedene Schwung-
muster beschreiben: 1. Von 
innen nach innen: Der Schlä-
gerkopf bewegt sich im Rück-
schwung von einer geraden 
gedachten Linie Ziel-Ball weg 
näher hin zum Spieler. Im 

Treffmoment kommt er wieder 
auf die Linie, um im Durch-
schwung die Linie wieder 
nach links innen zu verlassen 
(kreisförmige Bewegung um 
den Körper). Die Schlagfläche 
muss dabei immer im rechten 
Winkel zum Schwungkreis ste-
hen. Diese Art der Bewegung 
ist aufgrund der Körperhal-
tung die natürlichste. 2. Von 
innen - gerade durch: Der 
Rückschwung gestaltet sich 
wie bei 1, nur hält man den 
Putter im Durchschwung auf 
der Linie. Dies ist nur möglich, 
wenn man den linken Ellbo-
gen anwinkelt und den Putter 
so stärker anhebt. Geeignet für 
mittellange Distanzen. 3. Ge-
rade zurück - gerade durch: 
Die effektivste Schwungart für 

alle kurzen Putts bis zu 2 Me-
tern, wo Richtung wichtiger als 

Länge ist. Der Schläger verlässt 
dabei die gerade Linie nie, die 

Schlagfläche zeigt immer Rich-
tung Ziel. Beim Ausholen win-
kelt der rechte Ellbogen stär-
ker, beim Durchschwung der 
linke.
2 Faktoren sind wichtig für 
gutes Putten:
• die Schlagfläche muss im 
Treffmoment zum Ziel zeigen 
und
• den Ball muss man in der 
Schlägermitte („Sweet Spot“) 
treffen. Versuchen Sie dazu 
die bevorzugte Übung von Ti-
ger Woods: stecken Sie zwei 
Tees in der Breite Ihres Put-
terkopfs so in den Boden, dass 
der Schläger gerade noch da-
zwischen durch passt, platzie-
ren Sie einen Ball in der Mitte 
und versuchen Sie beim Schlag 
keines der Tees zu berühren.

G olf Tipp www.golfschule-lamberg.at

Top-Ten als 
großes Ziel 
Erpfendorf | Die 24-jäh-
rige Regina Mader aus Er-
pfendorf hat vergangenen 
Winter ihre ersten Welt-
cup-Punkte im Super G 
und in der Super-Kombi-
nation geholt. Jetzt bereitet 
sich die hübsche Tirolerin 
bereits auf die nächste Sai-
son vor. Ihr großes Ziel: die 
Top-Ten in der Abfahrt. 
Zwischen Konditionslehr-
gängen und Gletschertrai-
ning fand sie kürzlich so-
gar Zeit zum Modeln. �KA

Regina Mader hat große 
Ziele. � Foto: Hipp/Pröll

Hopfgarten | Das 22. Radren-
nen  „Hopfgarten – Wegscheid 
– Classic“ (Rennrad & Moun-
tainbike), veranstaltet vom 
„treppenfüchse biketeam“, geht 

am 8. August (Start 14 Uhr, 
neue Stegen-Brücke) in Szene. 

Zugleich findet auch die Ti-
roler  Meisterschaft im Be-
hinderten – Radsport statt. 

Streckenlänge: 15,5 km, Hö-
hendifferenz: 540 hm Infor-
mation und Anmeldung unter  
info@treppenfuechse.at Tel. 
0664/5453901.

Radrennen in Hopfgarten


